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LuKlsni» rinrn Soitönfrirbrii.
Deutscher Tagesbericht.
2160 Rumänen gefangen.

rohes Hauptquartier,  17 . Nov. (W. T . B.
|.)

Westlicher Krieg,fchanplotz.
Httresgrupp « Kronprinz Rupp recht
Iif beiden Sommeufern kam es zu zeitweilig sehr
. ArtiUeriekampf.
irgend Abend erfolgte ein englischer Angriff auf Beau-
dessen Vorbereitungsfeuer auch auf das südliche Ancre-
ibergriff; er scheiterte ebenso wie ein Nachtangriff
svon Le Sars.
Im Wege Flers -Thilloy wurden durch das Garde-
djer-Regiment Nr . 5 bei Säuberung eines Engländer-
5Maschinengewehre erbeutet.

iilmzösische Vorstöße beiderseits Saily -Saillisel brach»-
q Angreifer keinerlei Vorteil.
ln, Tage und während der Nacht war die beiderseitige
Migkeit rege. ^ _ _ __ _

Oestlicher Kriegsschauplatz,
tont de » Generalfeldmarschall»

Prinz Leopold von Bayern
Ke Eefechtstätigkeit zwischen Meer und Karpathen blieb

Front des Generalobersten
Erzherzog Karl

jm Gyergyo-Gebirge auf den Höhen östlich des Putna-
stleistet der Russe unserm Angriff zähen Widerstand.
!n der Grenze östlich von Kezdivasarhely wurde von
ist bewährten bayerischen Reserve- Infanterie Regiment

der Gipfel des Runcul Mr . im Sturm genommen
legen starke Angriffe behauptet,
westlich der Predeal -Straße brachen deutsche und öster-
h-ungarische Truppen in die rumänische Stellung ein.
Sie unter dem Befehl des Generalleutnants Krafft von
Hngen südlich des Roten-Turm-Passes vordringenden
im konnten als Ergebnis ihrer gestrigen Kämpfe wieder
isiziere und über 1500 Mann als Gefangene  zurück-

An anderen Stellen der siebenbürgischen Front wur-
cherdem über 650 Rumänen gefangen genommen und
«schinengewehre erbeutet.
Hach Meldung der Truppen beteiligt sich die rumänische
>!erung am Kampfe.

Balkan . Kriegrschanplatz.
ttr «rgr « ppe de , Generalfeldmarschall»

von Mackensen.
Bti Silistria lebhafteres ArtiNeriefeuer als in den Vor-

Mazedonische Front.
wischen Malik- und Prespa -See am Westrande der

von Monastir und an den Höhen .nordöstlich von
(im Cernabogen) sind neue starke Angriffe der En-

kuppen zurückgewiesen worden.
Ter erst« Eeneralqnartiermelstee: Lnbend » rff.

Rumänische Franktireure.
tt Ii n, 17. Novbr., abends. (W B . Amtlich.) An
und Ostfront keine großen Kampfhandlungen. Unserem

''»8m in der Walachei leistet, wie Truppen erneut melden,
»Manische Zivilbevölkerung bewaffneten
strstand.

l» mazedonischer Front sind weitere Angriffe der En-
^ »ppcn gescheitert.

An feindlicher Flieger über München.
München,  17 . Nov. <W. T . B .) Das Kgl. baye-
^ 'egsministerium teilt mit : Heute mittag gegen 1 Uhr
'» über München ein feindlicher Flieger, der insge-
Heben Bomben  abwarf , die jedoch nur geringen
Schaden anrichteten. Verlust an Menschenlebenist

beklagen. Der Flieger ftog in westlicher Richtung ab.

Oesterreichisch-Ungarischer Tagesbericht.
Wien,  17 . Nov . (W. T. B .) Amtlich wird ver¬

lautbart , 17. November 1916:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresfront des Generalober st en
Erzherzog Carl

Oestlich der Predeal -Straße durchbrachen österreichisch-
üngarische und deutsche Truppen die feindlichen Linien. Auch
sonst ist die Lage in der nördlichen Walachei durchweg
günstig.  Es wurden dort gestern wieder insgesamt mehr
als 2000 Gefangene eingebracht.

Bei Soesmezö gewannen Bayern den Runcul Mre . Der
Kampf um die Höhen südöstlich des ToelgyesPasses dauert an.

In den Waldkarpathen stellenweise erhöhte Tätigkeit
der russischen Artillerie.

Heeresfront des Generalfeldmarschall»
Prinzen Leopold von Bayern.

Nichts neues. .
Italienischer und südöstlicher

Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalftab» :
o. H ö f e r , Frldmarschalleutnant.

Die Kämpfe an der Anere.
Berlin,  17 . Nov. (W. T. Ä.) Don zuständiger

militärischer Seite erfahren wir : Die englischen Angriffe
an der Ancre, die mit dem 13. November begannen, waren
als Durchbruchsversuchegrößten Stils gedacht. Die Feuer¬
schlünde von über 200 Batterien spien tausende Tonnen
Eisen auf die flankierten deutschen Gräben. Daß mit einem
tiefen Durchstoß gerechnet wurde, geht ferner aus der Tat¬
sache hervor , daß die Engländer ihre Angriffsartillerie sehr
nahe heranführten . In geschickt angelegten Batterienestern
wurden Geschütze aller Kaliber in und um Herbuterne, sowie
westlich und südlich dieses Ortes ausgestellt. Weitere Artillerie
wurde östlich und südöstlich Colincourt zwischen Englebelmer
Mesnil , bei Pozieres und Courcelette massiert. Das plan¬
mäßige, stundenlang tobende Zerstörungsschieß,en mit schwersten
Kalibern und Gasgranaten konnte die deutsche Infanterie
weder im Abschnitt südlich Grandcourt noch zwischen Hebu-
terne und dem Weg Serre —Mailly erschüttern. Hier wur¬
den die ersten Stellungen fast überall gehalten. Lediglich
im Zentrum gelang der Stoß durch die ersten Stellungen in¬
folge gewaltiger Sprengungen , die den größten Ttil Beau¬
monts und seiner .Verteidigungsanlagen vernichteten. In
Auswertung ihres ersten Erfolges gelang es hier den Eng¬
ländern auch, Beaucourt nach erbitterten Kämpfen zu nehmen.
Ihr Versuch, weiter vorzudringen, zerschellte indessen an
der von den Deutschen zäh verteidigten Riegelstellung. Das
wichtigste Angriffsziel, die Höhen von Serre , konnten von
ihnen nicht genommen werden. Der Ort Serre selbst wurde
vorübergehend von den Engländern besetzt, jedoch im Gegen¬
stoß zurückerobert.

Der englische Angriff wurde von drei, auf volle Kampf¬
stärke aufgefüllten Korps vorgetragen, hinter denen nach¬
weislich noch zwei weitere Divisionen in Reserve zur stra¬
tegischen Auswertung des Durchstoßes bereitstanden. In
einen, aufgefundenen Befehl war die Ferme Beauregard
als eines der Angriffsziele genannt. Der Stoß war somit
bis zu einer Tiefe von 61/2  Kilometern gedacht, während er
in Wirklichkeit an der tiefsten Stelle , der Spitze des vor¬
springenden Stellungsdreiecks bis zur Barriere -Riegelstellung,
nicht mehr als zwei Kilometer erreicht hat. Das gewonnene
Gelände bleibt dauernd gefährdet, solange es den Engländern
nicht gelingt, die Höhen von Serre und Grandcourt zu
nehmen. Aus den immer wieder erneuerten Angriffen gegen
diese Punkte geht zur Genüge die Wichtigkeit hervor, welche
die Engländer ihnen beilegen. Der örtliche, unter den größten
Opfern erstrittene Erfolg der Engländer im Ancre-Winkel
hat auf die Gesramtlage an der Somme nicht den geringsten

Der Berichterstatter der Londoner „Tnnes" ,m englischen
Hauptquartier behauptet, daß deutsche Gefangene erklärt
haben sie verwendeten Explosivgeschosse bei ihren Maschinen¬
gewehren. Das ist wieder eine der Erfindungen dieses phanta¬
sievollen englischen„tommy atkins of the pen".

Ter Krieg zur See.
Versenkt.

London.  16 . Nov. (W. T. B .) Lloyds Meldung.
Der griechische  Dampfer „Barbara " (2831 Tonnen ) und
der norwegische Dampfer Letken sind versenkt.

Bern.  17 . Nov. (W. T. B .) „Petit Parisien " mel¬
det : Die Goelette St . Nicolds wurde versenkt. Die Be¬
satzung landete in Frecomp.

Kristiania,  17 . Nov. (W. T . B .) Meldung des
Norwegischen Telegrammbüros. Der norwegische Vizekonsul
in Le Havre meldet dem Minister des Aeußern : Der Dampfer
„Ullvang " von Hangosund wurde am 14. November ver¬
senkt. Die Besatzung ist in Rettungsbooten m Le Havre
angekommen.

Rotterdam,  17 . Nov. (TU .) „Lloyd" meldet:
Der englische  Dampfer „Skerrier" von 4278 Brutto¬
registertonnen wurde versenkt. Man glaubt , daß auch der
englische  Dampfer „Poldhu " von 2793 Bruttoregister¬
tonnen versenkt ist.

Ein holländischer Dampfer nach Zeebrügge
eingebracht.

Berlin,  17 . Nov. (TU.) Der von Amsterdam nach
New Castle mit einer größeren Ladung Bannware bestimmte
holländische Dampfer „Midsland " von 1085 Bruttoregister¬
tonnen wurde am 15. November von deutschen Seestreit¬
kräften angehalten und nach Zeebrügge eingebracht.

Die englischen Schiffsverluste.
Berlin,  17 . Nov. (W. T. B .) Nach einer Reuter¬

meldung erklärte der Parlamentssekretär der englischen Ad¬
miralität am 15. November, daß von dem Tonnengehakt
der britischen Handelsdampfer von tausend Tonnen und
darüber zu Beginn des Krieges bis Ende September dieses
Jahres etwas über 21/2  vom Hundert verloren gegangen seien.
Das umfasse alle Verluste, sowohl durch Kriegs - als auch
durch Seegefahr. Diese Auskunft ist falsch. Wie wir von
zuständiger Stelle hören, sind allein durch kriegerische Er¬
eignisse bis Ende September dieses Jahres 2180 000 Brutto¬
tonnen englischer Handelsschiffe von über tausend Tonnen
verloren gegangen. Das bedeutet volle 10,4 vomHundert
der englischen Gesamttonnage zu Anfang des Krieges. Auf
die Schiffe unter tausend Tonnen berechnet, würde der Pro¬
zentsatz noch größer werden. Er erhöht sich zweifellos be¬
deutend durch die hier nicht bekannten englischen Verluste
durch Seegefahr.

Französische Gefangenen unter sich.
Das in Lausanne erscheinende Blatt „La Libre Pensee"

veröffentlicht eine Zuschrift französischer Internierter , die
lebhaft Klage führen über ihre eigenen Landsleute , denen
sie militärisch unterstellt sind. Ausdrücklich betonen sie, daß
sie den Schweizern keinerlei Vorwürfe machen. Umso schärfer
aber klagen sie über ihre Unteroffiziere, die jn den Lager«
in Deutschland keinen Einfluß hatten, .denen aber nun m
der Schweiz die Aufsicht über die französischen Soldaten an¬
vertraut sei. Nur zu oft mißbrauchten diese Leute d,e ihnen
einqeräumte Stellung zu allerlei Schikanen, und d,e Be¬
handlung, die die Internierten von ihnen -erfahren , gleiche
eher der von Soldaten zweiter Klasse als der von Kranken.
Es könne bei dieser Behandlung dahin kommen, daß die
Gefangenen sich wieder nach den deutschen Lagern zurücksehnen,
wo sie vor den eigenen Unteroffizieren sicher gewesen seien.
Man habe ihnen den Kampf gegen den „preußischen Mm-
tarismu . " gepredigt und nun seien sie dem eigenen „Uor-
poralismus " ausgeliefert, heißt es in der Zuschrift.

Ein vorbereitender Schritt zur
Friedensvermittlun g?

Bon der schweizer Grenze,  17 . Nov. (TU.>
Die „Basler National -Zeitung" verbreitet folgendes Extra¬
blatt : Wie wir aus unabhängiger diplomatischer Quelle
zuverlässig erfahren, soll gegenwärtig wirklich em, vorberei¬
tender Sckritt zu einer Friedensvermittlung von einem neu¬
tralen Staat geplant sein. Die Regierung von Washing¬
ton  soll sich bereit erklärt haben, auf (ne Einberufung
einer Konferenz entweder nach Nordamerika oder nach emem
neutralen Lande Europas hinzuarbeiten. Dre kriegführenden
Mächte sollen eingeladen werden, bei dieser Gelegen¬
heit ihre Friedensbedingungen zu formulieren, woraus diese
der Gegenpartei zur Prüfung und Erörterung übermittelt
würden. Die neutralen Staaten , die an der Konferenz tell-
nehmen, würden versuchen, einen Ausgleich anzubahnen. Es
soll qeqenwärtig zwischen verschiedenen neutralen Regierungen
einMeinungsaustausch über diesen Schritt stattfinden. Die krieg-
führenden Staaten hätten sich unter allen Umstanden den
Vorschlag eines Waffenstillstandes während dieser Ausgleichs-
Verhandlungen verbeten. Sobald aber ein Anhaltspunkt
erreicht fei und die Mächte sich einigermaßen v rstan-
digt hätten, werde ein Waffenstillstand emtreten. Deutsch
land  soll sich willens erklärt haben Belg - n
zu räumen  und dessen Wiederherstellung als staatliche
Einheit zu garantieren,  unter der Bedingung , daß ge-



wisse Neutrale sich Deutschland gegenüber verbürgen,
daß Belgien in Zukunft eine wohlwollende und von fevem
ausländischen Einfluß freie Politik gegenüber dem Deutschen
Reiche führen werde . Auch sämtliche von den Deut¬
schen besetzten Gebiete Frankreichs  sollen unter
gewissen Zugeständnissen in den Kolonien g eräumt  werden.
Wie man vermutet , werde das Kolomalproblem am schwie¬
rigsten zu lösen sein. Man erwartet gerade m Bezug auf
diesen Punkt schwierige Meinungsverschiedenheiten zwilchen
England und Deutschland.

' Hierzu schreibt die „ Frankst . Ztg/ft Wer diese unab¬
hängige diplomatische Quelle ist, aus der die Basler „ Na¬
tionalzeitung " geschöpft hat , kann man sich schwer vorstellen.
Schon die Fassung und der Inhalt der Notiz verrat , day
die diplomatische Persönlichkeit , von der sie stammt , wirklich
kebr unabhängig " , d. h. außerhalb alles Zusammenhanges
mit irgendwelchen verantwortlichen Stellen steht. Wir ver¬
muten , daß es sich hierbei um eines jener nebelhaften Ge¬
rüchte handelt , die aus dem allgemeinen Wunsch nach
Frieden entspringend , alle paar Wochen irgendwo im neu¬
tralen Auslande austauchen , und diese ZAuffasjung wird uns
auf unsere Nachfrage an zuständiger Stelle ausdrücklich be¬
stätigt . Bor einigen Tagen hat ja bereits der ^ ondoner

Daily Telegraph " von einer beabsichtigten amerilaniswen
Vermittlung gesprochen. Mit diesen Gerüchten mag diese
Auffrischung der bekannten Erzählungen zusammenhangen.
An keiner amtlichen Stelle ist etwas bekannt von Dingen,
die solcher Nachricht zu Grunde liegen könnten . Da diese
sich aber auch selbst in eine reichlich unbestimmte Form
tleidet , und mit dem sagenhaften „soll" die Dinge in eme
unangreifbare Ferne schiebt, so ist es wohl notwendig , nch
eingehender mit dem an sich recht unwahrscheinlichen In¬
halt zu befassen.

Wien  1 ? Noo . Die Blätter nehmen die Ankündigung
der neuen Friedensoermitklung Wilsons ernster als früher.
Sie versprechen sich aber nur Erfolg davon , wenn Wilson
wirklich als ehrlicher Makler  gelten kann Die ..Reichs-
post" will in der Ankünd gung eine Wirkung des Wahlaus¬
falles sehen, da Wilson einerseits aus der eignen ichwachen
Mehrhett , andererseits aus dem Untciliegen des vondcmKrigs-
hetzer Roosevclt unterstützten Hughes erkannt habe, daß er sich
mit fein r britensreundlichm Politik nicht im Einklang mit
bei- Mehrheit der amerikanischen Bevölkerung befunden habe.

von Bratianu . Take Jonescu und den verstorbenen Frlipescu
entdeckt worden . An der Spitze der Verschwörung , die die
drei Politiker mit Bomben beseitigen wollte , stand em
Advokat . Der Prozeß kommt demnächst in Bukarest zur Ver¬
handlung.
Die Wirkung des russischen Polenprotestes bei

den ententesreundlichen Polen.
Bern.  17 . Nov . (Zens . Frkfft ) , Das Journal de

Eeneve " verrät die .wahren Gefühle , die me Erklärung der
russischen Regierung zur Wiederherstellung Polens durch Me
Zentralmächte bei den ententefteundlichen Polen und wohl
auch bei den Alliierten selbst ausgelöst hat . Unter der Ueber-
schrift „Zwei polnische Trauerfälle " (gemeint sind der Tod
Sienkiewicz und die russische Erklärung ) schreibt das Genfer
Blatt : Diese Erklärung versetzt die besten unter Polens Bur¬
gern in Bestürzung , besonders diejenigen , bie an einem von
Rußland zu vollbringenden Befreiungsakt nicht verzweifeln
wollten . Rußland bleibt hartnäckig ; es hat den inständigen
Bitten seiner Verbündeten nicht nachgegeben , es hat sich ge¬
weigert , mit ihnen eine Kollektiverklärung zu erlassen , die-
wenn der Sieg kommen wird , die Freiheit eines wiederher-
gestellten Polens sichert. Es beschränkt sich darauf , die ,chon
von Stürmer gesagten Redensarten  zu wiederholen.
Was er verspricht , ist nicht das , was selbst die Gemaßlgsten
und Ergebensten unter den polnischen Untertanen de; Zaren
verlangen ; die Mittelmächte schulden dem Petersburger Ka¬
binett eine schöne Kerze . Besseres konnte Rußland Nicht tun,
um ihr Manöver zu erleichtern , und dem Schattenkomgreich,
das sie geschaffen haben wollen , einen Schatten von Beständig¬
keit zu verleihen.

Rutzlaud will keinen Sonderfrieden.
Petersburg,  17 . Nov . (W . T B .) Meldung

der Petersburger Telegraphenagentur . Der Mmrster des
Aeutzeru hat an dje Vertreter Rußlands bei den alliierten
Mächten folgendes Telegramm gerichtet : „ Petersburg . Die
kürzlich von der Presse gewisser Länder verbreiteten Gerüchte
über angebliche geheime Besprechungen , die zwischen Rußland
und Deutschland fortgesetzt werden zu dem Zweck, zur Unter-
geichnuna eines Sonderftiedens zu gelangen , tonnen infolge
ihrer Hartnäckigkeit die russische Negierung nicht gleichgültig
lassen. Die kaiserliche Regierung legt Gewicht darauf , am
das Entschiedenste zu erklären , daß diese sinnlosen Ge¬
ruch re  nur das Spiel der feindlichen Länder spielen tonnen.
Rußland wird das innige Band,  das es mit feinen
tapferen Alliierten verbindet , unversehrt erhalten , und es
wird , weit davon entfernt , an den Abschluß eines Sonder¬
friedens zu denken, an ihrer Seite den gemeinsamen Feind
ohnedas geringste Nachlassen bis zur Stunde
desEndsieges bekämpfen.  Kein feindlicher Winkel¬
zug wird imstande sein, diesen unwiderruflichen Entschluß
Rußlands zu erschüttern . Sie werden beauftragt , Vorstehen¬
dem weiteste Oeffentlichkeit zu verleihen und den Inhalt des
Telegramms zur Kenntnis der Regierung zu bringen , bei der
Sie beglaubigt sind."

Griechenland
Die neuen Forderungen der Entente.

Haag,  17 . Nov . (Zens . Frkft .) Reuter meldet aus
Athen : Der französische Kriegsminister Roques überreichte
deni griechischen Ministerpräsidenten eine Denkschrift, in der,
wie man annimmt , verlangt wird , daß die 'Regierung die
Zusicherung gebe, eine wohlwollende Haltung einzunehmen.
Weiter wird gefordert das Recht, die griechischen Eisenbahnen
zu benutzen, die Uebergabe einer bestimmten Artilleriemenge,
die Ausweisung verdächtiger deutscher Agenten und die Be-
setzung einer neutralen Zone Zwischen Neu - und Mtgriechen-
land durch die Franzosen.

vss blutende Frankreich

Der öfter.-uug. Thronfolger als Mitregent?
Wien,  17 . Nov . (TU .) Wie der „ Morgenpost ge¬

meldet wird , soll für den 2. Dezember , dem Tag der vor
Hg Jahren erfolgten Thronbesteigung des Kaisers Franz
Joseph , ein bedeutsamer Staatsakt  bevorstehen.
Durch eine Proklamation des Kaisers sollen die Hohens-
rechte des Thronfolgers , Erzherzog Karl Franz Joseph , de-
deutend erweitert werden nach der Richtung hm , dah der
Thronfolger , der im 30 . Lebensjahr steht , im gewissen Sinne
tzur Mitregentschaft berufen wird.
Eine aufgedeckte Verschwörung in Rumänien.

Genf.  17 . Nov . (TU .) Wie der „Petit Parisien"
meldet , ist in Rumänien eine Verschwörung gegen das Leben

Die ungeheuren Menschenverluste Frankreichs auf den
Schlachtfeldern , die fortdauernd sinkende Geburtenziffer , die
schon vor dem Kriege Gegenstand ernster Sorgen war , und
die jetzt einen erschreckenden Umsang angenommen hat , und
endlich der im allgemeinen unbefriedigende Gesundheitszu¬
stand der Bevölkerung geben der französischen Dresse zu
bitteren Klagen Veranlassung . Denn es ist nicht nur die
Auffüllung der rasch sich abnützenden Mannschaftsbestände
in Frage gestellt , vor allem entrollt sich im .Hinblick auf die
wirtsckmftlichc Zukunft Frankreichs , ein trübes Bild , das
schlecht zu den Träumen vom zukünftigen Sieg und von den
ganzvollen Zeiten nach dem Kriege paßt , mit dem die fran¬
zösische Presse noch immer ihre Leser unterhält.

Die Tatsache der rasch fortschreitenden Entvölkerung
Frankreichs wird trotz des Fehlens von Verlustlisten immer
offenkundiger . Mit bemerkenswertem Freimut hat der „ Gau-
lois " vom 6. November dieses traurige Kapitel behandelt.
Es muß sehr schlimm stehen um Frankreich , wenn das Blatt
zur Verhinderung der Entartung des französischen Volkes
folgende veiyweifelten Mittel vorschlägt : „Solange es noch
nicht wieder genug Franzosen gibt , besteht für uns das ein¬
zige Mittel , unseren Feinden die Tür zu schließen, nur dann.
Slawen und Lateiner ins Land zu ziehen, die sich mit uns
verschmelzen und uns vielleicht ihre Fruchtbarkeit mittelsten
Werden _ Es gibt in Frankreich Hunderttausende von
Ausländern , als Flüchtlinge oder Fabrikarbeiter . Wir mühten
versuchen. sie festzuhalten . Wie viele belgische, serbische und
andere FNchtlinge würden dauernd bei uns bleiben und ihre
Familien Nachkommen lassen, wenn sie feste Stellungen sän
den ! Auf dem Lande herrscht bei uns schrecklicher Ar
beitermangel.  Mit Begeisterung würde istan die bel
gischen und serbischen Bauern aufnehmen , die ihrerseits sich
gern in unseren fruchtbaren und gesunden Ebenen eine neue
Heimat gründen würden . Man muß danach streben , daß
sie ihre Familien Nachkommen lassen oder Französinnen hei¬
raten . Tausende von französischen Frauen , die sonst Witwen
bleiben oder alte Jungfern werden müssen, würden leichter
Ausländer heiraten , wenn ihrem Gatten oder wenigstens

ihnen und ihren Kindern die französische National -,
schlich zugesichert würde ."

Der drohende Zusammenbruch einer ganzen 3^ ,
nicht schärfer gekennzeichnet werden als durch biefen 5niq
nach Blutauffrischung durch „ Slawen und Lateiner--
mag sich aber der französische Nationalstolz mit ben, ’
danken an die Veredelung und Erhaltung des ausfieiz,,
französischen Volkstums durch Serben . Rußen und
abfinden ? Und trotz dieses sicheren Verblutens einet
Nation noch immer keine Selbstbesinnung!

fiindenburgs Brief.
Das Schreiben des Feldmarschalls von Hindenbuw

den Reichskanzler hat , so schreibt die „ Voss. Ztg .",
Kreisen der Bevölkerung die Beachtung gefunden , die
dient , und die Aufmerksamkeit auf einen wunden $ UJ
unserer Organisation gelenkt , der längst vielfach ^
empfunden wurde . Eine Fülle von Verordnungen hg!
über das deutsche Volk ergossen, in denen stich der Bq
kaum zurechtzufinden vermag . Eine Menge der m
densten Kriegsbehörden und Gesellschaften zur Regelutz
Produktion , des Verkehrs , des Verbrauchs ist etfta,
ohne daß schweren und einschneidenden Mißständen
beugt werden tonnte . .

Die treffenden Beobachtungen des Heerführers sitz
Beweis , wie er sich inmitten seiner gewaltigen militH
Arbeit den sicheren und gesunden Blick für die VviK»
im wirtschaftlichen Getriebe , das freilich mit den
nifsen der Kriegsleitung aufs engste Zusammenhänge
wahrt hat . Seinen Ausgang hat Hindcnburgs Tch-
zunächst von der Arbeiterfrage in der Kriegsinduitrj.
für die siegreiche Beendigung des Krieges von entscheid
Bedeutung ist. Es gilt , für die nötige Zahl von Ächj,
zu sorgen ; aber damit allein ist es nicht getan ; die Ach
müssen bei der ausreichenden Leistungsfähigkeit ech
werden , und dazu bedarf es der hinlänglichen Ernäh,
Nicht daß es an den Nahrungsmitteln 'dazu im benti
Vaterland mangelte ; aber es hat an der GeschickliGjj
her Tatkraft gemangelt , die vorhandenen Vorräte H
dort bereit zu stellen, wo sie gebraucht werden . Der;
marschall weist auf einige beweiskräftige Beispiele hi«
richtet seine Mahnung . Abhilfe zu schaffen, an allst
es angeht , an die Verwaltung , an die Berufsstände , q
S chichten der Bevölkerung , indem er namentlich auch
verständnisvollen , fteiwilliqen Mitwirkung den gebchz
Wert beimißt , er will „ starke Persönlichkeiten aller Pait«
zu einmütigem Handeln verbunden wißen , und er »ch
im Warnen des Volkes „starke, entschlußkväftige B«,
— ganz in dem Geist , worin schon Wilhelm von Hu»
und andere Staatsmänner Energie die erste aller Tug»
genannt haben.

Was Hindenburg verlangt , das hat er vermißt,
er hat es nicht ohne Grund vermißt . Man braucht sich
zu erinnern , welche Ursachen der Wechsel in der fiel
des Reichsamts des Innern gehabt hat , und sich zu st¬
ob hie daran geknüpften Erwartungen sich erfüllt h,
um die Stimmung zu verstehen , aus der Hindenburg?t
entstanden ist. Es gab ehedem Konferenzen und atai
Konferenzen , ohne dah den vielen Worten die nmlif
Tat folgte ; man beriet mit Interessenten und abermk
Interessenten , um sie unter einen Hut zu bringen , statt js
den festen Willen zur Durchsetzung notwendiger Mast,
die bei ihnen nichtgenügendes Verständnis und Eich«
kommen fanden , zu zeigen. Man versäumte nicht
mit her langwierigen Bildung von Körperschaften da
eigneten Zeitpunkt für heilsame Verfügungen . So m
ehedem, und so ist es auf manchem Gebiet auch nach
Rücktritt des Staatssekretärs von Delbrück geblieben.
Freuden wurde die Errichtung des Kriegsernährung«
begrüßt . Vielleicht hat auch Herr von Batocki in den
Zeit seiner Tätigkeit sich noch zu sehr abgemüht , Bei«
schaffen und Interessentenstimmen zu hören ; jedenfals
auch er mit allerlei Widerständen zu kämpfen gehabt
seine Tätigkeit allzusehr einengten . Wie mürbe unter!'
Reibungen auch ausgezeichnete Beamte werden türmen, W
Hindenburg anschaulich, nach dem Leben . Sein Ww
Gewicht genug , um endlich gründlichen Wandel
Niemand wird ihm dankbarer sein als der Präsiden
Kriegsernährungsamts.

Starke , entschlußkräftige Beamte will das Volk, b«
bas Volk . Es ist zu jedem Opfer bereit und wird jed« -
bringen ; aber es muß auch den Emdruck .md dre Ueb^
haben , daß zu dem Zweck, der allen klar rst, dre gef “l
Mittel im gegebenen Zeitpunkt angewendet roeib«,
an den leitenden und den ausführenden Stellen dre m
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Roman von Anny Panhuys.

(Nachdruck verboten.)

Wenn man sich einem Manne fürs ganze Leben geben
will , bann muß man diesen Mann anders lieben , dachte Hed¬
wig , dann muß es einen förmlich zu ihm reißen und man
muß sich in seiner Nähe wie in einem Taumel von Gluck--
seligkeit fühlen . Alles was nicht mit ihm zusammenhängt,
muß einem klein und nebensächlich erscheinen, und es muß sem,
als ob sich Paradiesespsorten össnen, wenn man der rhm rst.

Der spöttische Zug um Hedwigs Mund verschärfte sich
noch. Nein , Just Brettow , du bist der Mann nrcht, den
meine Mädchenträume ersehnen ! — „ .

Der junge Offizier beobachtete das ferne Gesichtchen
«ine Weile , dann sagte er halblaut:

Du . kleine Hedwig , ich glaube , wir sind absichtlich
allein gelassen worden . Dein Vater ahnte wohl , daß nur
heute ganz besonders daran liegt , mit dir ein paar .Worte
ohne Zeugen zu sprechen." . .

„Was könnte das sein? ftagte Hedwig lerchthin und
lächelte den Vetter dabei so süß und lockend an , daß rhm alle
bie schön geordneten Sätze , die er Vorbringen wollte , ent¬
fielen , denn er hatte sich vorgenommen , wenn sich die Ge¬
legenheit bot , heute mit Hedwig ins Reine zu kommen.

Einmal , ehe sie die große , mehrmonatige Reise an-
trat , mußte er ihr gestehen, wie lieb er sie hatte und daß er
sich kein höheres Glück zu denken vermöge , als sie die
Seine zu nennen.

Dem Mädel sah der Schelm im Nacken und es wußte
natürlich längst , wie ihm zumute war . Denn immer , wenn
er seine Werbung Vorbringen wollte , wich sie ihm geschickt
wie ein hautglattes Schlänglein aus . Sie spielte mit ihm.
dem großen , breiten Just von Brettow , wie sie mit ihm
gespielt als blondes Dingelchen , das kaum über den Tisch
zu gucken vermochte, während er schon ein langaufgeschosse--
ner Kadett gewesen. —

Wie wunderlich sie aussah m dem prallsitzenden Kleid,
bem die weißen Seidenfransen ' und die Perlmutterknöpfe
so ein lichtes, festliches Aussehen gaben.

Ach was , Hede, seine kleine Base , würde auch zufrieden
sein, wenn er keine feierliche Rede schwang, zumal ihm
bas überhaupt nicht lag . Sie würde die Worte , die warm
und rasch seinem Herzen entquollen , genau so, wie sie ge-
gemeint waren , aufzunehmen/

„Hedwig , ich muß dir , che du fortgehst , noch sagen,
daß ich ganz traurig bin , dich nun vorläufig gar nicht sehen
zu können, denn , Hedwig , ich habe dich so gern , so lieb,
so über alle Maßen lieb —"

Er stockte, denn das Gesichtchen vor ihm ward damen¬
haft steinern und kühl.

„Mein lieber Just , das bildest du dir nur ein, weil
wir beide viel zusammen waren , und es wäre eine große
Torheit , wenn ich jetzt ebenso unüberlegte Dinge redete wie
du ." Der fr-ischc Mund krauste sich. „ Ich habe gleich
geahnt , auf was du heute lossteuertest , und mir klar ge¬
macht, daß ich klug sein muß für uns beide ." Sie stand auf
und legte dem sitzenden Manne beide Hände auf die Achseln.

„Wir kennen uns von Jugend an und waren eigent¬
lich immer wie Geschwister. Wir mögen uns leiden — ja , aber
das ist doch noch kein Grund , uns zu heiraten und unglück¬
lich zu werden . Und unglücklich müßten wir beide werden,
weil das , was du für Liebe nimmst , nur Gewohnheit ist."

Sie schüttelte den Kopf , daß die hellen Stirnlöckchen auf
und ab flogen . „ Weißt du , Just , wie ich mir die Frau
vorstelle , die an deine Seite paßt ?" Sie blinzelte schelmisch
zu ihm nieder . „ Groß und breit , so eine Art Walküre —
und der Mann , der für mich der rechte wäre , den denke ich mir
auch ganz anders wie du bist. Dunkel müßte er sein,
mit blitzenden Augen und lebhaftem , feurigen Geiste." Sie

. blickte an Just Brettow vorüber . „ Und die Liebe , die
dürfte nicht lächelnd und selbstverständlich zn mir kommen
und mir freundlich die Mitteilung machen, sie sei nun da.
Nein , wie ein Sturm müßte sie daherrasen und mich mit sich
reißen in Glück oder Unheil , ganz gleich, aber groß und
gewaltig müßte sie sein !"

Da zog der hochgewachsene, breitschultrige Just von
Brettow die kleinen Mädchenhände von seinen Schultern.

„Gott behüte dich, kleine Hede , vor der Liebe, die wre
ein Sturmwind kommt !"
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Hedwig trat einige Schritte von dem Manne M
in ihren hellen Braunaugen war ein seltsamer Gla^ -

„Ach, du dummer , dummer Just , urteile nM
Dinge , die du nicht verstehst . Ich bin eben von a
Natur Als du ." Ihre Hände falteten sich und hoben
die Brust . „Erleben will ich. hörst , du . Just , erlebe^
so gleichmäßig mein Dasein abhaspeln , als säße ich
Spinnrad ." , , . „,l(

Just Brettow stand merkwürdig schwerfällig aii\
„Hede , du bist so eigen heute , und ich möchte sa!̂

mir ist, als hätte ich dich bisher noch nicht so gut ü'
wie ich dich zu kennen meinte ."

Hedwig Stuften neigte den schmalen Kopf.
„Nun also , du beginnst wenigstens einzusehen,

mir vorgenommen habe , mir für meinen Erdeng"»
Straßen ' auszuwählen , die mir gefallen ." ,

„Ja . ich beginne das einzusehen," sagte er,
klang gequält und unfroh . Em trauriger Blick sei
Augen umfaßte die zierliche Mädchengestalt . „ So)a
Hede , daß du so allerlei Sehnsüchte im Herzen trag
Erfüllung dir meine derben Hände nicht zu geben w .
Jammerschade ist das . du . denn ich habe dich doq
beschreiblich lieb ." Seine Finger umspannken i™-""UC| UJUtlUllU )i UVV . wv *. »v - I i- . - f
Säbelkorb . Leise fügte er hinzu : „O , daß ein >vUUvmiiv « v v 7 11*;»** fff  v -

von dir Hoffnungen zerstören sollen, deren Erfüllung
Jahren sicher erschien."

Hedwig überfiel jählings ein Bangen.
Er tat Ihr leid , der hochgewachsene Mann . ^

etwas genommen , was ihm wert gewesen. . Aber konn^
fie anders handeln , war es nicht ihre Pflicht , ehrlicy ^
richtig herauszusagen , was sie dachte ? IJ

Sie schüttelte die Befangenheit von sich ab. $
recht gehandelt — und doch, vielleicht hätte ste -Z
Brettow mit einigen Redensarten Hinhalten sollen
scheinlich wäre ihm dann eines Tages von selbst °
gekommen, daß es eigentlich nur Freundschaft unv
heit gewesen, was er stolz als „ Liebe" begrüßt.

Aber leid lat er ihr doch, sehr leid.
, (Fortsetzung f*
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Emheitlichleit , Entschlossenheit und Tatkraft vorhan-
ist, die den Erfolg verbürgt . Hindenburgs Schreiben

■t schon im September ergangen ; der Reichskanzler hat es
l> f,n für die Ernährung in Betracht kommenden landwirt-
^ östlichen Kreisen zur Kenntnis gebracht . Vielleicht ist auf

Ändenburgs Anregung auch die jetzt vorbereitete Regelung
£ . Zivildienstpflicht zurückzuführen ; die Lösung der Arbeiter-
^ae und die Fürsorge für die Ernährung stehen miteinander
^unlöslichem Zusammenhang.
■ Hindenburgs Brief wird die gewünschte Wirkung üben,
>.n Mitzständen abhelfen , die Kriegstüchtigkeit des deutschen
«olles erhöhen und damit das Vertrauen allenthalben
xjj jcjen: Der Sieg mutz uns bleiben.

Ä

preussisehrr Laniliag.
Ze r l in , >7. Noobr. (T. U ) In der gestrigen Eröff

Uiingssttzung des Landtags hielt Präsident Graf von Schwerin-
«zn, tz eine längere Ansprache üder den Ernst der Zeit, in-

er d:r unerschütteil chen Zuversicht auf den vollen Sieg
Ausdruck gab und von der er wünschte, daß sie auch die «tr¬
aten des Landtags durchdringen möge. Die Vorlage über
j,,c Anwesenhettsgelder wurde darauf ohne Debatte einer
zrommission überwiesen. Freitag 1 Uhr: Kleinere Vorlagen.

Berlin,  17 . Nov . Die Konservativen , Freikonser-
„ativen und Nationalliberalen haben , wie der „Frankst . Ztg ."
gemeldet wird , irn Abgeordnetenhause folgenden Antrag ein-
aebracht: Das Abgeordnetenhaus wolle beschlietzen, folgende
Erklärung abzugeben : Mit der Proklarnierung des selbst¬
ändigen Königreichs Polen ist unter Zustimmung und Ver¬
antwortung der Königlichen Staatsregierung , ohne datz dem
Landtage Gelegenheit zur Meinungsäutzerung gegeben worden
Ht ein Schritt getan , der wichtigste Lebensinterefsen des
preußischen Staates berührt . Das Haus der Abgeordneten
ioricht danach die bestimmte Erwartung aus , datz bei der
ndaültigen Ausgestaltung der Verhältnisse des seine kultu¬

rellen und nationalen Bedürfnisse frei regelnden neuen Staats-
weiens dauernd wirksame militärische , wirtschaftliche und all-
acmcin-' politische Zusicherungen Deutschlands im Königreich
Polen gefchaften werden . Das Haus der Abgeordneten de-
Mt sich seine Stellungnahme zu etwaigen politische«
Schritten , welche die Interessen des polnisch sprechendes Preu-
s,en berühren , nach Matzgabe der weiteren Entwicklung der
Verhältnisse völlig vor . Es erklärt aber schon heute keine
Reaelung der innerpolitischen Verhältnisse in der deutschen
Ostmark Kr möglich, die geeignet wäre , den deutschen Charakter
der mit dem - preutzischen Staat unlösbar verbundenen und
für das Dasein sowie die Machtstellung Preutzens und Deutsch¬
lands unentbehrlichen östlichen Provinzen irgendwie zu ge-

^ Dem Vernehmen nach wird der Antrag am nächsten
Montag zur Beratung gelangen . Zunächst war beabsichtigt,
den Antrag bereits niorgen zur Verhandlung zu stellen.
Auf Wunsch der Polen wurde aber seine Beratung auf
Montag verschoben. Die Fortschrittliche Volkspartei , die auf-
aefordert worden war , den gemeinsamen Antrag der Kon¬
servativen. Freikonservativen und Nationalliberalen m,t zu
unterschreiben, hat diese Aufforderung ab ge lehnt.

Lsks !er und  vermischter Ceti
Limburg,  den 18. November 1916.

* Unser neuer Wandfahrplan,  der am 15.
November in Kraft getreten ist, liegt der heutigen Auflage bei.

* Hilfsdienst beider  Post . Nachdem vor einigen
Tagen die allgemeine Hilfsdienstpflicht angekündigt worden
ist, wird bereits das hiesige Postamt fortgesetzt von Frauen
und Mädchen aller Stände überlaufen , die sämtlich um An¬
stellung im Postdienste nachsuchen W « man uns von zu¬
ständiger Stelle mitteilt , sind die wenigen fteren stellen
bereits vergeben und alle weiteren Meldungen zwecklos.

L Theater in der „ Alten  Post " . Es sei noch¬
mals auf das zweite Gastspiel der,  Frankfurter Kunstler-
vereinigung aufmerksam gemacht. Die Gesellschaft hat sich
bei ihr̂ em ersten Gastspiel so gut eingeführtz dah wrr über¬
zeugt sind, morgen wieder einen genußreichen Abend beim
„Herrn Senator " zu verleben . --

* Gymnasium und Realprogymnasium.  Sechs
Oberprimaner, die ihre Einberufung zum erhalten ha-
den, treten dieser Tage in die schriftliche Notreizeprufungein.
Heute findet die mündliche Prüfung statt, Es sind die Schü¬
ler Büttner, Engelmann, Michel und Protzmann aus Li mbu i g,
Heep aus Eschhofen  und Meister aus Diez.

m. Bubenstreich.  Ein Bubenstreich wurde dieser
Tage n der Brückenvorstadt vollbracht Eine Kriegersfrau,
die bei ihren Nachbarsleutenein Schweinchen im Stalle
stehen hat hatte in der Stadt mehrere Bündel Stroh zum
Streuen gekauft. Als sie dasselbe vor die Gartentür ihres
Nachbars legte, fand sie die Türe verschlossen und konnte infolge¬
dessen nicht hinein Sie legte die Bündel einstweilen vor dw
Türe des Gartens und eilte dann zum Nachbar um sich
die Gartentür ausschließen zu lassen. Als sie wieder zuruck
kam. konnte sie nur noch die Asche ihres verbrannten Strohes
finden

ters Christian Schmidt aus Niederzeuzheim die amtli ^ Mit-

£ iS SÄt
arnfef-n Kainpfaewühl dort von einem Grabe nicht,die .lese
f-in vn ». und ein Nachgraben P M « « { f,
' ;„rt  iei Die in dem zurückgebliebenen Tornister sich oe
ftndlichln Sachen des Verschütteten sowie seine rückständige
Löhnung wurden ebenfalls heimgeschickt. Vor ^ er Tagen
erhielt die Mutter nun von dem Totgesagten aus der Ge
fangenschaft die Mitteilung , datz er sich wohl und .rnunrer

6 FC Marienbcra , 16 . Nov Infolge hochgradiger Ner¬
vosität machte d-e Frau Ottilie Remy dahier, Mutter von wer
^E ^ KindL . durch Erhängen  in der Scheune
ihrem Leben ein Ende . Ihr Mann steht im Felde.

Einden 16 Nov . (W . T . B .) Heute abend wurde
ein mit etwa 40 Arbeitern besetztes Motorboot von eurem
Schlepper gerammt.  Das Boot wurde leck und sank
Der ĝrötztê Teil der Insassen soll gerettet sein. Emzelher .en
fehlen.

Riesenbrandkatastropheim Hase« von
Archangelsk.

Eine Petersburger Munitionsfabrik
in die Luft geflogen.

Stockholm, 17. Nov. (TU.) Die russische Zeitung
„Archangelsk " teilt mit : Vorgestern abend wurde die Stadt
von einem entsetzlichen Lärm  erschreckt. Gleich darauf
wurde überall sichtbar, datz fast der gesamte Hafen in
Flammen stand . Um 6 Uhr 15 waren wie auf em otgnnl
7 Munitionsdampser,  die am Morgen angekommen
waren , in die Luft gegangen.  Die Erploswu war
so gewaltig , datz Eisenteile von den Schiffen 700 Meter weit
geschleudert wurden . Der Hafen glich minutenlang einem
feuerspeienden Vulkan.  Glulslüäe fielen (russische
Zensurlücke), so datz die gaiize Anlage des Hafens gefährdet
wurde . Unglücklicherweise (Zensurlücke). In dieser Welle
wurden zusammen 37 Speicher dem Erdboden gleich
gemacht . Der Schaden wird auf (Zensurlücke) Millionen
Rubel geschätzt. Rach den letzten Ausweisen wurden (Zen¬
surlücke) Leichen geborgen , sowie 763 Schwerverletzte  in
die Krankenhäuser eingeliefert , doch dürfte die Zahl der
Opfer sich als wesentlich größer herausstellten , wenn die Auf-
räumungsarbeiten vollendet sein werden . Der Zutritt zur

Hasengegend bleibt weiter verboten. — Stockholm Telegramm¬
büro teilt mit : Am 11. November ftog eine in P e t e r s-
bürg  gelegene Munit -io nsfa brrk,  dre Hundes Ar¬
beiter beschäftigte , in die Luft . Der Umfang des Schadens

ist sehr groß . _ __ _

Gottesdienftorduungfür Limburg
Katholische Gemeinde.

22. Sonntag »ach Pfingsten, den 19. November.
Die heutigen Kollekte ist für den Eltsabethenvereinbestimmt.
ctin Dom mn 6 Uhr Frühmesse, um 8 Uhr Kindergottesbienst

mit PrcUqt . um !>'„ Uhr Hvchomi mit Predigt ! Nachmittags : 2 Uhr

i . » ... » 11 » - - » «
ßipfana Letztere mit Predigt. ^ achmit̂agö 3 Ufyt(So nplet.

In der Hofpitalkirche- Um 6 und 8 Uhr ht. Meflen. letztere mit

d ^ An 'den Wochentagen: täglich hl. Mesten.
cvm Dom um 6‘io Uhr Frühmesse, in der Stadtkirche um 7*5 Uhr

Schulgottesdienst. In der Hospitalkirche um7®/4 ^i <2chutgottesdienst
Montag 7s/4 Uhr in der Stadtkirche Jahramt für Ludwlg Dorll,

s. Eltern und Geschwister; um 8'.', Uh: im Don Jahramt für den

^Dienstag ^ EÄr im°Dom ' Jahramt für gefall. Krieger Joseph
Reusch: u», 8lsz Uhr im Dom feiert. Jahramt für Hotelbesitzer̂ oseph

woch, 7»,4 Uhr in der Stadtkirche Jihramt für Sufanna Weimer;
um 8l!2 Uhr im Dom Jahramt für Frau Maria Focke; um 9 Uhr
im Dom Jahramt für den Arbeiterverein. . „ _ .

Donnerras , 7S(4 Uhr im Dom Jahramt für den gefall. Krieger
iranz Braun ;' um 8%  Uhr im Dom Jahramt für Frau Elisabeth

Freitag 73/, Uhr in der S 'at .klrche Jahramt für Johann Diesen-
back seine Ehefrau Katharina, seine Tochter Josephine und seinen Sohn
Fohann : um 80° Uhr im Dom Jahramt für Theodor Richard.

Um 5 'Uhr Rach nittags Gelegenheit zur hl. « eicht.
SauiStag , den 25. Nov. Feierliche Anbetung des allerheiligsten

Sakramentes im Dom. Beginn morgens 5 Uhr ; jede Stunde ist eine
beiliae Messe: um 9 Uhr Hochamt: letzte hl. Messe um 10 Uhr. Abends
5 Uhr Schtnhandacht. Um 4 Uhr Nahmittag Beicht.

Einmachgurken 100 Stück 0.00 - 41.00 Mk . Meerrettig per Stange
00 —00 Pfg ., Pfirsiche per Psd . 00—00 Pfg -, Pflaumen per Psd
00 - 00 Pfg .. Remeklauden per Pfd . 00 - 00 Pfg . , Stachelbeeren per
Pfd - 00 bis 00 Pfg -, Mirabellen pei Pfd . 00 - 00 Pfg ., Tomaten
ver Pfd . 30— 40 Pfg ., Zwekschen vei Ztr . 00 —00 Mk ., Höchstpr.Zwet»
scheu per Pfd 00 ^ 00 Pfg , Rosenkohl per Pfd . 40 - 00 Pfg.
Retttg per Stück 5 - 10 Pst Rüben gelbe per Pfd . 10- 15 Pfg -.
Rüben weiße per Pfd 5- 6 Mg -, Rüben rote per Pfd ^ 8 - 10
Pfg ., Rotkant per Pfd . 12- 00 Pfg ., Weißkraut pk' Pfd . 5- 6
Pfg Schwarzwurz per Pfd . 00 —0>J Pfg . Spinat pei Psd . 20 00
Pfg ., Spargelder Pfd 00 - 00 Pfg ., Sellerie per Stück 00 - 00 Pfg .,
Wirsing per Pfd . 10 - 00 Pfg ., Zwiebeln per P :d 15 - 00 Pfg .,
Wali .üsse 100 Stück 00 - 00 Pfg .. Haiclnüff « Dfc Lirei 0 .) Psg.

W gen des nächsten Mitwoch fallenden Buß - und Bet ' ageck, wird
der Wochenmarkt den Tag vorher, am Dienstag , den 2t . Nominier
abgehalten werden.^ Der Marktmeister.

2 . Gastspiel der

,Mn D.'ttmjAMS ehem. Mitglieder

Sonnta-, den 19. Uovember,
abends8 Uhr:

I

Teuerung szu lagen für Beamte. Wie
der VMünsterische Anzeiger" aus Berlin berichtet 'st die
preußische Regierung gewillt, der Forderung nach Gewährung
»°n Teuerungszulagen von Beamten wenigstens in gewisien
'Grenzen nachzukommen und folgende Zuschläge zu bewilligen.

Für unverheiratete Beamte 40 Mark,
für verheiratete Beamte ohneK.nder 60 Mark
für verheiratete Beamte mit einem Kind 90 Mair,
für verheiralete Beamte mit zwei Kindern 120 INar ,
für verheiratete Beamte mit 3 Kindern 150 Mark,
für verheiratete Beamte mit 4 Kindern 180 Mark,
für verheiratete Beamte mit 5 Kindern und mehr^00 Mark
Diese Festsetzungen sind in Ueberemstimmung nnt der

Neichsregiernng getroffen. Die durch diese Zulagen f d
H-n enlstehendcnG-samtaufwendunzen belaufen stch auf z-rk
^0 Millionen Mark Für das Reich weiden die gleichen Zu¬
schläge 25 Millionen Mark ausmachen.

. b . Amnenau , 17. Nov . Die 13 2 ^^^ „ .-^ ock̂ abend

WLL

!Lustspiel in 3 Aufzügenv Schönthauu. Kadelbnrg.

Karte« im Dorverk.ruf in der Buchhandlung
Herz, Obere Grabenstraße 15.

Ŝ per r si tz(num) 1,8« Mk., 1. P l a tz 1 Mk..
i2. Platz 0,50 Mark An den Abendkassen:
Sperrsitz (num .) 2 Mk., 1. Platz 1,20 Mk.

2. P l a tz 0 .6« Mk.

Nachmittage4 Uhr:

®mjjc ÄtaltriiDtfteHwft!

11.feit !.
Dramatisiertes Märchen mit Gesang und Tanz

von Franz Görner.

iS per r s i tz(num.) 50 Pfg. l . P l a tz" 30 .Pfg.
' 1(268 Karten« « r an der Kasse.

Achtung!

SchlachtpterdeS
tunge » werden zu jeder Zeit prompt ausgeführt.

Simon Ehlig,
Pferdemetzger. Limburg a . d. Lah « .

1(265 Plötz 23. Telefon 237.

Evangelische Gemeinde.

Sonntag de» 19. November 1916. 22 nach Trinitatis.
Vormittags 9 Uhr Predlgtgottcsdienst . Herr Hilfsprediger Sanner.
Vormittags 10 Uhr Hauptgottesdienst . Herr Hilfsprediger Sanner.
Die Kirchcnsammlung ist zum Besten der Deutsch -Evangelischen in

^ ' « onmtmg ^ l 1114 Uhr Kindecgottesdienst Her : Hilfsvrediger Sanner
Abends 8 Uhr Kriegsbetstunde . Herr Dekan Obenaus.
Die Amtswoche (Taüfeit und Trauungen ) har Herr Dekan Obenaus.
Die Ar beit  s a b end e der Frauenhilfe fallen bis auf weiteres

aus.
Jungfrauenverein Donnerstags abends 8 Uhr im Martha-

stist Weicrsteinstraße.
Bücherei der evangelischen Gemeinde Weiersteinstraße 14, geöffnet

Sonntags von ' Ijll —12 Uhr.

«otteSdieaftorduAug für Runkel.
2? Sonntag nach Triniiatis , den 19. November 1916.

Runkel:  Boruiitlags 10 vhr . Herr Pfarrer Schütz.
Steeden:  Nachmittag 2 Uhr . Herr Pfarrer Schütz.

Kirchenfammlniig für die deutsch-evangelifchen Gemeinden in Polen .

Viktualienmarkt zu Limburg a. d. Lahn.

Richt -Preise vom 18. November 1916 . Aepfet per Pfd . 15 bis
30 Pfg .. Apfelsinen per Stück 00 - 00 Pfg ., Aprikosen per Pfd.
00 - 00 Pfg ., Birnen per Pfd . 15 —30 Pfg ., Schneidbohnen per Pfd.
00 - 00 Pfg ., Bohnen dicke per Pfd . 00—00 Pfg . Blumenkohl per
Stück 20—50 Vfg ., Butter daS Pfd . 0 00 Mk ., Citronen per Stück
00 —00 Pfg ., 2 Eier 00 Pfg ., Endivien per Stück 5— 10 Pfg .,
Kartoffeln per Pfd . 0—0 Pfg ., Kartoffeln per Ztt . 4.09—0 .00 Mk
Knoblauch per Pfd . 00—0 .00 Mk., Kohlrabi , oberirdisch per Stück
8 —10 Pfg , Kohlrabi unterirdisch per Pfd . 6—8 Pfg ., Kopfsalat
per Stück C—40 Pfg ., Römisch- u. Schneidkohl per Pfd . 00 —00 Pfg .,
Falläp ' cl per Pfund 0—00 P,g Rhabarber per Pfd . 00 - 00 Pfg ..
Winterkohl per Pfd . 00 —00 Pfg ., Gurken per Stück 00 —06 Pfg .,

9ergrö5serungen
i(s»s weiede lür ttUjlniachUti

bestimmt» wollen Sie , bitte,
s cb o n jetzt  bestellen.

Fotograf R. Bender,
Limburg.  Rospitaistrasse 10.

Zahiipraxis
Viganos Nachfolger

W . Podlaszewski , Dentist
Limburg , Obere Schiede 101.

Sprechstunden an Wochentagen von 11—6 l|2lUhr,
g Sonn - u. Feiertags von 8 —2j>Uhr.1(260 Telefon Nr.261.

W Initz, fonktn infolgr
der schlechten Zeiten sollte man regelmäßig im „Limburger
Anzeiger " (Amtliches Kreisblatt) inserieren; das Geschäft
wird dann besser gehen. Wer viel anbietet, setzt viel um.

Inserieren Sie deshalb regelmäßig im

„Limburger Anzeiger ".
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Statt Karten . M■

■

Fritz Wolf 5

Sophie Wolf S
veiw . Curschmann. \

- geb. Hammerschlag,
■

Vermählte.
■

2 (271

■
Al *ey.

r. _J 5
. l

aller Art wie : Nerz, Skunks , Fuchs , Steinmarder , jap . Marder,
Iltis , Bisam , seal Bisam , Feehriicken Feehwamme . Skunks-

W * W # * Murmel, Nerzmurmel , Oppossum , Thibet , Mouflon, Kanin, seal
= Kanin und Hase finden bie in einfachen und modernen

Formen in allen Preislagen u. reichster Auswahl in Limburgs grösstem „Spezsialgescliaft“

Hch . Jos . Wagner.
Untere Fleischgasse TT Bahnhofstrasse TA.

6 (270

Ferner empfehle mein grosses Lager in schwarzen und farbigen
PlHSchstolas und Garnituren.

Lrr Kindl Kimburg.

Verkauf von Eier und Ausgabe
-er Eierkarten»

Die Stadtverwaltung steht z. Zt eine beschränkte Menge
Eier zum Verkauf zur Verfügung.

Mit Rücksicht darauf , daß die Anzahl der Eier nicht aus-
rricht , um die gesamte Einwohnerschaft versorgen zu können,
soll zunächst ein bestimmter Bezirk verfolgt werden . Bei den
nächsten Ausgaben würden dann weitere Bezirke gebildet und
versorgt werden.

Diejenigen Anwohner der unten bezeichneten Straßen , welche
Eier beziehen wollen, werden ersucht, am Montag , den 20.
Ds . Mts . ,die Eicrkarten im Rathause Zimmer Nr . 14 in
Empfang zu nehmen . ,

Auf Eierkarten haben nach der Verordnung des KrelS-
ausschuffes vom 20. Oktober 1916 keinen Anspruch:

a) sämtliche Geflügelhalter, . , ' , ,
b) diejenigen Verbraucher, die Eier eingelegt haben für

die Zeit, für die ihn am 1. Oktober 1916 ab gerechnet,
aus den eingelegten Beständen die festgesetzte Ver-
brauchsmeuge(für jede Person alle 10 Tage 1 Eil
zur Verfügung steht,

e) Militärpersonell, die von der Militärverwaltung ver¬
pflegt werden. ,

Die Aufgabe der Eierkarten erfolgt am Montag , den
2«. ds . Mts , vormittags von » bis 1 Uhr für
öie Anwohner der Blumenrödcrstraße, Eisrnbahnstraße, Frank-
iurterstraße , Gartenstraße , Hochstraße , Holzheimerstraße , Kistrl,
Weberstraße . Schlenkert und Stephanshügel,

nachmittags von 3 bis 6 Uhr für die Anwohner
der Wallstraße , Wiesenstraße , Wiesbadenerstraße , Tal Josafat,
Eschhöferweg , Roßmarkt , Graupfortstraße , Bohnhofsstraße,
Neumarkt , Kornmarkt , Barfüßerstraße , Bergstraße und Bischofs¬
platz.

Der Verkauf der Eier findet am Dienstag , den 21.
November 1916 von .9 Uhr ab in der Aula des

alten Gymnasiums statt . ,
Auf die für die betr . Woche gültige Eier marke wird 1 El

abgegeben.
Limburg,  den 17 . November 1916 . 4 (271r «e Magistrat

Betr . Abgabe der Brotbücher.
Durch die Anordnung des Kreisausschusses zu Limburg

vom 25 . Januar 1916 — Kreisblatt Nr . 24 — ist der
Brot und Mehlverbrauch für den Kreis Limburg geregelt.
Insbesondere ist in 8 4 Abs . 5 a . a . O . bestimmt , daß die
Vrotbücher von Personen , welche durch Tod oder Verzug in
Abgang gekommen sind , innerhalb drei Tagen nach er¬
folgtem Abgänge an die Ortspolizcibehörde zurückzugeben find,
sowie , daß für solche Mehl - und Backwaren Nicht mehr ver¬
wendet werden dürfen.

Dieser Bestimmung wird vielfach nicht entsprochen , viel¬
mehr werden die Brotkarten von verstorbenen und verzogenen
Personen zum Teil von den Angehörigen bezw . den Dienst-
Herrschaften zurückbehalten und unberechtigter Weise weiter-

^" ^ Deshalb mache ich wiederholt darauf aufmerksam , daß die
Brotbücher von verstorbenen oder solchen Personen , welche
dauernd oder vorübergehend von hier verziehen — insbesondere
gilt dies für die Fälle des Wechselns von Dienstboten , Dienst¬
mädchen usw . — bei der Abmeldung im Rathause , Zimmer
Nr . 4 , abzugeben sind . ^ .. .

Zuwiderhandlungen gegen die oben erwähnten Bestim¬
mungen werden gemäß 8 57 der Bekanntmachung des Bundes¬
rats vom 28 . Juni 1915 — R . G . Bl . S . 363 - mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafen bis zu
1500 Mark bestraft.

Limburg (Lahn ), den 16 November 1916.
Die Polizeiverwaltung:

5 (271_ Haerten _

Zusatzbrotkarten.
Am Montag , den 2 « . d . Mts . werden im Rat

hause , Zimmer 14 , Zusatzbrotkarten für Schwerar¬
beiter ausgegeben und zwar in nachstehender Reihenfolge:

Von 8 — 10 »/, Uhr für die Bewohner der Straßen:
Austraße bis einschließlich Frankfurterstraße.

von 10 ' /, — 1 Uhr für die Bewohner dek Straßen:
Friedtzossweg bis einschließlich Plötze,

von 3 — 5 ' /, Uhr für die Bewohner der Straßen:
Kleines Rohr bis Wörthstraße.

Als Schwerarbeiter kommen in Betracht : Bergarbeiter,
Arbeiter in Lehm , Kies - oder Tongruben , Lastträger,
Schmiede , Feuerarbeiter und dergl . schwere Berufe . Auch dre
Unterbeamten und die Beamtinnen der Post , Eisenbahn und
Polizei , welche im Nacht , oder F a h r d i e n st e tätig find,
tönnen berücksichtigt werden , sofern ihr Einkommen nicht mehr
wie 2 500 Mark jährlich beträgt Ferner werden berücksich¬
tigt Handwerker und Arbeiter in behördlichen Betrieben (Eisen¬
bahn und dergl ) sowie in Privatbetrieben , die in Außen - oder
Nachtbetrieben oder in der Kriegsrüstungsindustrie beschäftigt
find , sofern sie dies durch Vorlage einer Be¬
scheinigung des Arbeitgebers Nachweise« . Im
übrigen sind Handwerker im allgemeinen nicht zu den Schwer¬
arbeitern zu rechnen . Entweder schwere körperliche
Arbeit oder Nacht-, Fahr - oder Autzendienst,
mfolgedessen die Betreffenden an den regelmäßigen warmen
Mahlzeiten nicht teilnehmen können und daher in stäekerem
Maße auf Brotnahrung angewiesen sind , kann den Anspruch
auf Zusatzbrotkarten begründen. Für' landwirtschaftliche Arbeiter
kann eine Notwendigkeit zu Zusatzbrotkarten während der
Wintermonate nicht anerkannt werden.

Jugendliche Personen , welche das 17 . Lebensjahr noch
nicht vollendet haben , erhalten keine Zusatzbrotkarte als Schwer-

i arbeiter.
Die Brotbücher sind vorzulege « .
Limburg , den 15 . November 1916.

3 ( 270 _ Der Magistrat.
Diejenigen in Limburg wohnhaften Personen , welche für

das Jahr 1917 einen Wandergewerbe - bezw . Gewerbe¬
schein beantragen wollen, haben den diesbezüglichen Antrag
m der Zeit vom 20 . bis 28 . d . Mts . , nachmittags
von 3 bis 5 Uhr im Polizeibüro , Rathans Zim¬
mer Nr . 4 , unter Vorlegung des bisherigen Scheines und
einer unaufgezogenen Photographie zu stellen.

Abwesende Personen können den Antrag durch ihre am
. .. Wohnorte befindlichen Angehörigen stellen lasten.

Limburg , den 1«7 . November 1916,
6(271 Die Polizeiverwaltung:

Harrte « .

Betrifft:

Anmeldepflicht der Ausländer.
Gemäß Verordnung des stellvertretenden Generalkomman¬

dos des 18 . Armeekorps vom 7 . Dezember 1915 hat sich
jeder 15 Jahre alte Ausländer binnen 12 Stunden
nach seiner Ankunft am Aufenthaltsorte unter Vorlegung
seines Passes oder — in Ermangelung eines solchen — des
behördlichen Ausweises bei der Ortspolizeibehörde persönlich
anzumelden . ^ ^ . . .

Ferner hat sich jeder Ausländer , der seinen Aufenthalts¬
ort verläßt , binnen 24 Stunden vor der Abreise
bei der Ortspolizeibehörde persönlich abzumelden und dabei
das Reiseziel anzugeben.

Die An - und Abmeldung kann miteinander verbunden
werden , wenn der Aufenthalt des Ausländers an demselben
Orte nicht länger als drei Tage dauert.

Insbesondere ist jeder Mann , der einen Ausländer ent¬
geltlich oder unentgeltlich in seiner Behausung oder in seinen
gewerblichen unb dergleichen Räumen (Geschäftshäusern , Pen-
sionen usw .) aufnimmt , verpflichtet , sich über die Erfüllung der
Vorschriften spätestens 12 Stunden nach der Ausnahme des
Ausländers zu vergewissern und im Falle der Nichterfüllung
der Ortspolizeibrhörde Mitteilung zu machen.

Die An - und Abmeldung hat im Rathause , Zimmer
Nr . 4 Polizeibüro , zu « folgen. Unter Hinweis darauf,
daß Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung mit Gefängnis
bis zu einem Jahr bestraft werden , fordere ich hiermit zur
pünktlichen Befolgung der Bestimmungen auf . 3 (271

Limburg (Lahn ), den 16 . November 1916.
Tie Polizeioerwaltung.

. ' Harrten.

Bei kt  Mkilmiß II m  lotet Stets
sind»eitet einjeptpt:

Zwieback , Keks , Zigarren , Nähetuis . N . N , 10 Mk.
N . N . 10 Mk . Frau Harrten , 10 Mk . Frau Karl Kork¬
haus . 6 Mk H . u M . K, , 25 Mk . Israelitisch « Frauen-
verein , 10 Mk . Frau Heymann , 20 Mk 3 ^ - ® tlc ' ' j!iab '£ r '
Brieftaschen , Briefmappen . Notizbücher Peter Münz , 10 Mk.
Frau Wenzel , 10 Mk . Frau Glaser , 3 Mk . N . N , Tabak.
Messer , Taschenlampen Franz Krepping , 10 Mk . Frau Nock,
500 Zigaretten Heinrich Stoll , 3 Mk , 6 Nähdöschen N . N .,
20 Mk . Frau Hermann Schmidt , Konfekt Rudolf Eulberg,
12 Zigarrenetuis , 6 Paar Wickelgamaschen Jos . Mitter,
10 Mk . 91  N ., 500 Mk . Heinrich Trombetta , 5 Mk . Frau
Beckmann , Wein , Leberwurst , Tabak Bauunternehmer Franke,
10 Mk . . Kons .kt Frau Becker , 15 Mk . Frau Gelbke , 5 Mk.
Frau Egenolf , 5 Mk . Frau Kaiser , 20 Mk . Frau Deides-
heimer , Wein , Saft Frau Tetzner , Zigaretten , Zigarren - und
Zigarettenspitzen Rösch , Papierwaren Frau Goerlach , 12 Mund
Harmonikas I . Buhler , Tagesblätter zum beilegen „ Nassauer
Bote " und „ Limburger Anzeiger " .

Den gütigen Spendern besten Dank , um weitere Gaben
bittet herzlich _ _
11 (271 Frau

Am Samstag , den 18 . Novbr . ist mein Geschäft

1(270 geschlossen.

Pet Jos . Hammerschlag.

HeLchäffS -Empfefilung.
Einem ver ehrlichen Publikum zur gell .Kenntnis,

dass ich das von meinem seligen Manne getührte

Hotel -Restaurant

„Zum Deutschen Baus“
und Cafe „Habsburg“

Obere Schiede Nr . 21/23,
in unveränderter Weise weiterführe . Ich bitte,
das dem Verstorbenen so reichlich geschenkte
Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen
unter Zusicherung bester Bedienung . 12(271

Gleichzeitig empfehle ich meinen neuherge¬
richteten

Wintergarten,
sowie separates Gesellschaftszimmer für Ver¬
eine usw . zur an gelegentlichsten Benutzung.

Hochachtungsvoll

Fra Josef Dillii Witwe,
„Deutsches Haus “.

Limburg , den 18. November 1916
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